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D .M . Die Kirche und der Ausklärringshum - ug .

Die Macht der Kirche gründet sich auf das Ge¬

wissen und die Herzen der Menschen ; ihre Kraft be¬

ruht in der unveränderlichen Wahrheit , und ihr Ziel ist
die Gottähnlichkeit der Menschheit . Zur Erreichung dieses

Zieles predigt sie den Menschen die Lehre des Evange¬
liums , damit sie ihre Bestimmung erkennen , unterstützt
sie mit den Gnadenmitteln der Erlösung , damit sie ihre
Bestimmungen erreichen in den Leiden und Widerwär¬

tigkeiten des Erdenlebens nicht trostlos und verzweifelnd

zu Grunde gehen , das gegenwärtige Leben nicht blos
als Zweck , sondern als Mittel für ein jenseitiges be¬

trachten , und Herz und Auge von dem Vergänglichen
und Nichtigen zum Himmel erheben . Das ist die Auf¬

gabe , die Arbeit und das Ziel der katholischen Kirche ,
der Mutter wahrer Civilisation und ächter Humani¬
tät , deren Prinzip , vor Allem volkstümlich , die Frei¬
heit des Individuums , die Kraft und die Ehre der
Völker begründet . In ihr waltet die Freiheit , mit der
uns Christus befreit hat , die freilich nicht in der Un -

gebundenhcit menschlicher Leidenschaft , sondern in der

freien und demüthigen Unterwerfung des Menschen -

geistcs unter den heil . Geist besteht . In dieser Kirche
habe » Millionen ihre Uebcrzeugung und Seelenruhe
gefunden und finden sie noch , und unter diesen Millio¬
nen glänzen Namen durch Thaten des Geistes und

Herzens , auf die ihr Land , auf welche die Menschheit
stolz ist . — Diese von Gott gestiftete , von dem Blute

ihrer Glaubensboten ernährte , von dem heil . Geiste
unfehlbar geleitete Kirche , an deren Mauern sich die

Kräfte fast unzähliger feindlicher Geister , und die rohe
Gewalt aller Zeiten vergebens versucht haben , sie ,
welche Völker auftauchen und untergehen , Staaten ge¬
stalten und zerfallen gesehen hat , und deren Werk eben

noch so voll und nervig ist , wie vor tausend Jahren ,
nennt der Liberalismus , dieses übermüthige Kind der

Neuzeit , eine Verdummungsanstalt , ihre Heilslehre
nicht mehr zeitgemäß , einen Köhlerglauben , ihre Diener

Finsterlinge , ihre Einrichtungen mittelalterlichen Tand
und Plunder , ihren Gottesdienst fanatischen Unverstand ,
sich dagegen schreit er aus als den wahren Propheten ,
als den Weisen der Weisen , dessen Lehre der Mensch¬
heit zu ihrem vollen Glücke nur noch gefehlt habe ,
und kündigt sich an als den endlich erschienenen Men -

schen -Heiland und Erlöser . Allerdings wenn erlösen
so viel ist wie losmachen bedeutet , so läßt sich ihm
dieses Epitheton nicht streitig machen , denn er hat eine

wahre Wuth Alles los zu machen : die Schule konfes¬
sionslos , die Ehe gnadenlos , das Volk glaubenslos ,
die Presse gottlos , die Sitten zügellos , das Theater
schamlos , die Schwindelei straflos , die Selbstsucht
maßlos , die Aufklärung hirnlos , das Elend trostlos ,
die Verwirrung grenzenlos , die Steuern endlos , die

Minister rathlos , die Regierung kraftlos , die Situa¬
tion heillos und sich selbst — an Allem schuldlos . Er

beruft sich zum Apostel eines neufabrizirten Allesreli -

Verschiedenes .
Lindau , 9 . Juli . In gestriger Nacht brach im Gasthof zur

Sonne in Rohrschach Feuer aus , welches , genährt durch hefti¬

gen Ostwind , sich rasch verbreitete und 11 Häuser einäscherte .

Bei diesem Unglück ist zu beklagen , daß drei Feuerwehr¬
männer von einem herabstürzenden Hausgiebel erschlagen
wurden und ein vierter sehr übel zugerichtet darnieder liegt .

Ruhrort , 4 . Juli . Ueber den Kohlenverkehr im hiesigen

Hasen während des verflossenen Monats berichtet die „ Rh . - u .

Rnhr -Ztg . " : Im Monat Juni d . I . wurden ans dem hiesigen

Hasen 1018 Schisse expedirt , 40 mehr als im Monat Juni des

vorhergehenden Jahres . Die Kohlen - und Coaks - Abfuhr betrug

während des Juni im Ganzen 2,762,546 Etr . , 152,608 Ctr .

mehr als im Juni 1869 .

Gelegentlich des Baues der untern Ruhrthalbahn wurde am
5 . d . in einem Steinbruche in Mißwinkcl eine paläontolo -

gische Merkwürdigkeit aufgefunden , nämlich in einer Höhe von

mehr als 70 Fuß über dem Rnhrspiegel ein versteinerter

Fisch , nahezu 2 Fuß lang . Mund , Nasenöfsn,ingen , Augen ,
Rückenflosse und die Brustsormation sind sehr deutlich ausge¬

prägt . Das Exemplar , ungesähr 20 Pfund schwer , ist dem

Eisenbahnbauincister Brcwitt von dem Unternehmer Sicvcrs

geschenkt worden .
Düsseldorf , 6 . Juli . Letzten Sonntag wurde unter allge¬

meiner , großer Betheiligung die irdische Hülle eines eben so be¬

rühmte » als merkwürdigen Mannes , des Malers Theodor
Mintrop , zur Erde bestattet . Einem Bauernhöfe bei Werden

gionsmischmasches , eines unbenennbaren und unzerleg¬
baren Dinges , einer Art Gottes Anerkennung auf der

allerbreitesten Grundlage des Glaubens und der Sitte ,
wo menschliche Verkehrtheit keinen Einhalt , wohl aber

jegliche Entschuldigung findet , wo der persönliche Gott
entweder zu einem nebelhaften Weltgeist - Schemcn ver¬

flüchtigt oder zu einem guten Alten blasphemirt wird ,
der , wie ein energieloser Vater den liebenswürdigen
Thorheitcn seiner leichtsinnigen und ausgelassenen Kin¬

der mit gemülhlichem Lächeln zuschaut . Die Gemein -

schädlichkeit solcher Doktrinen liegt auf der Hand . Sie

vernichten den Glauben des Menschen an die Vor¬

sehung Gottes , des Lenkers und Leiters der Geschicke
des Einzelnen und der Nationen , den Glauben , aus
dem die Seelenstärke im Unglück entquillt , und der

dem in die Tiefe des Elends Versunkenen noch einen

Strahl der Hoffnung zusendet , sic beseitigen wenigstens
zeitweise den Gedanken an Gottes Gerechtigkeit , auf

dessen lebendigem Bewußtsein die sittliche Weltordnung
bastrt . Aber ebenso begreiflich ist , daß eine solche

Lehre , die allen Leidenschaften huldigt , und deren Kern

die Vernichtung alles christlichen Lebens im Staate ,
im Hause und in der Schule ist , viele Anhänger fin¬
det , freilich wenige unter den Arbeitern und Armen ,
denen mitten in den Mühsalen des Lebens die Reli¬

gion allein Trost und Hoffnung zu spenden im Stande

ist , zahlreiche dagegen unter den Reichen und Wohl¬
habenden , deren Alles Bauch und Beutel ist , und denen
ein einstiger und gerechter Richter unbequem und un -

gemüthlich wird . Diese Doktrine der wcltverbessernden
neuen Acra katalogisirt ihre Jünger und Schüler un¬
ter den Hochstudirten , die bekanntlich weiser sind als
Gottes Wort , besonders unter den Spaziergängern ,
Dilettanten und Fremdlingen auf dem Gebiete der

Naturwissenschaften , die täglich zur Mauifestirung
ihrer Gelehrtheit vor dem unwissenden und leichtgläu¬
bigen Publikum Behauptungen aufstelle » , welche die

Meister dieser Wissenschaft weder für begründet noch für
gerechtfertigt ansehen ; unter schwarzgelocktcn Jüng¬
lingen , denen das alte Testament zu alt geworden , und
die deßhalb in modernen Artikeln machen , unter Olims -

studentlein , die nichts Ordentliches gelernt und doch ihr
Schulgeld nicht verloren haben möchten , unter Klein -

schul - Professoren , die auch gelehrt sein wollen , unter

Dorfgroßschnäutzern , die aus irgend welchem Käse¬
blatte ihre Weisheit schöpfen , und vorzugsweise unter
den Kneip - Raisonncurs und politischen Bierspritzern .
Alle diese Taufbuchkatholiken , modernen Protestanten
und neumodischen Herren Israeliten arbeiten als zünf¬
tige Meister , Gesellen und Lehrjungen oder wenigstens
als geistesverwandte Handlanger an dem Jntelligenz -
und Humanitäts - Lufischlosse zu Ehren des großen
Welt - Architekten , das sie bestimmt haben , den herrlichen
und einzigen Bau der katholischen Weltkirche , den sie
rastlos untcrwühlen , nach erfolgtem Einsturze zu er¬

setzen. Aber wo Gott nicht hilft , arbeiten auch die

Freimaurer umsonst . Diese liberalen Bauleute rühmen

enistammt , war der Verstorbene bis zu seinem 30 . Jahr Acker¬

knecht . Der Maler Gesellshap , welcher sein großes Talent ent¬

deckt hatte , vermittelte seine Ausnahme in die hiesige Kunstaka¬
demie , wo er sich zum Historienmaler auf religiösem Gebiete

vorzüglich nach Rafael ausbildete .
— In Königsberg ist eine Dro schkenstrike aus einer

höchst eigenthümlichen Veranlassung zum Ausbruch gekommen .
Die „ K . H . Z . " enthält nämlich folgendes Inserat : „ Einem

hochgeehrten Publikum erlauben wir uns ganz gehorsamst an¬

zuzeigen , daß wir gezwungen sind , vom heutigen Tage bis aus

Weiteres unsere Droschkenfuhrwcrke auf den Halteplätzen nicht

zu gestellen , indem wir die blinden Pferde mit dem heutigen

Tage nicht fahren dürfen . Die Droschkensuhrhalter . "

— Der Papst hat dem Gouverneur von Bosnien , Saufet

Pascha , eine goldene Medaille für dessen Unterstützung der ka¬

tholischen Kirchen und Schulen in den bosnischen Vilajets

übersendet . — Es hat sich seit den Kreuzzügen doch manches in

Emopa geändert .
— Der unlängst verstorbene französische Schulbruder Vik -

toris war als Zeichenlehrer hochgeschätzt und gab u . A . einen

Cours methodique de dessin linäaire (Anleitung zum Linear¬

zeichnen ) heraus , der bei der Weltausstellung als der Vorzüg¬

lichste anerkannt und mit einer Medaille ausgezeichnet wurde .

Auch durch seinen Unterricht im Freihandzeichnen hat der be¬

scheidene Mann einen großartigen Einfluß aus die Entwicklung
des Kunstgewerbes geübt . Als man ihn mit der Ehrenlegion

auszeichnen wollte , aniwortete er , sein größtes Ehrenzeichen sei

sein Ordenskleid .

sich als die Intelligenz des Landes , jeden Fortschritt in
Wissenschaft und Industrie bezeichnen sie als ihr höchst¬
eigenes Werk , und ihre Blätter , die zu unterstützen
und zu verbreiten ihr einziges und eigentliches Ver¬
dienst ist , und woran sich alle Wohlgesinnten ein Bei¬
spiel nehmen könnten , zumal heutzutage die Presse welt¬
mächtig ist , ermangeln nicht , die Weisheit und Geistes -
tüchligkeit ihrer Gönner und Freunde in alle Welt hinaus¬
zuposaunen , welche ohne Prüfung alles glaubt , weil
sie die leichtgläubigste Kreaturen ist . In Wahrheit
aber sind diese Menschen die modernen Geistessklaoen -

Halter , ihr großes Geheimniß liegt in der eigenen Börse
und in fremdem Kopfe , und der Jntclligenzkauf ist der
Nürnberger Trichter , der den ersten besten Erzdumm¬
rian , der eben Moneten hat , zum Weisen des Volkes
promovirt . Hk Konus . et formam regina pecunia
donat . Horat . I . Epist . 6 , 8 . Sie geriren sich denn
auch überall als Zunftmeister der Wissenschaft und be¬
haupten das Monopol der Bildung . Sie , die ihre
Religion im Geldsacke tragen und einem Phantome
nachjagen , lästern und schimpfen die in den Wechse¬
lungen und Wandlungen der Zeit sich gleichgebliebene
Kirche und belieben das Christenthum , welches der
Gottsohn als die Religion der Freiheit vom Himmel
gebracht und mit seiner Lehre erhellt hat , den Kerker¬

meister des freien Geistes zu nennen . Sie , die groß
sind im Unglauben an den sich offenbarenden Gott und
im Glauben an die Hypothesen und Vermuthungen
einer Eritissioutdeus -Wiffenschaft , spotten über einen
Glauben , den die besten der Nationen festgehalten und
bis in den Tod vertheidigt haben . Sie , die in ihren
geheimen Versammlungen sich der lächerlichsten Forma¬
litäten , nichtssagenden Ceremonien und einer tollhäus -

lerischen Symbolik unterwerfen , erlauben sich den be¬

deutungsvollen und schönen Kultus der Kirche ein in
die Rumpelkammer gehöriges Ueberbleibsel einer fin¬
steren Zeit zu nennen . Sie , die bei ihren zahlreichen
Festen einem rasfinirten Genüsse fröhnen , Monaie lang
in üppigen Bädern schwelgen , bemühen sich , den Ar¬
beiter um die spärliche Erholung seines Sonn - und

Feiertages zu bringen und betrachten mit scheelem und
mißmuthigem Auge die kleine Wallfahrtsrcise , welche
Frömmigkeit und Ueberlieserung den Armen jährlich
einmal machen lassen . Sie , die Frau selbst auf Kosten
der Sittsamkeit und der nicht weiblichen Hausfraulich¬
keit alle mögliche Freiheit , ja Unweiblichkeit in An¬
spruch nehmen , wollen das Weib durch Vernichtung
der bindenden und verpflichtenden Kraft der christlichen
Ehe der Willkür des Mannes und dem Elende der
Abgenütztheit und des Ueberdrusses überantworten .
Welche gräuliche Widersprüche in solchen Ansichten
und Bestrebungen ! Bauen diese Wcltgeiststechniker ,
oder reißen sie nur ein ? Man möchte über ihre An¬
maßung und Frechheit eher lachen , als ärgerlich sein,
wenn sich nicht so Viele durch sie ansühren ließen ,
die dumm , einfältig und eitel genug bei den hochstre¬
benden und schöntönenden Worten der Verführer be-

— Die Verwaltung des Suez kan als macht bekannt , daß
sie wegen Mangel an Mitteln weder die fälligen Coupons der
Aktien , noch der Delegationen bezahlen kann .

— Nach einem Amendement zur Naturalisirungsbill der ver¬

einigten Staaten von Nordamerika , das von dem Senat be¬

schlossen wuide , können in den Unionsstaaten Afrikaner , nicht
aber auch Indianer und Chinesen zur Naturalisation zugelassen
werden .

— Die letzte amerikanische Erfindung ist ein neumodischer
Predigtstuhl . Derselbe ist mit einem gewaltigen Mechanis¬
mus versehen , welcher zwar nicht dazu dient , dem Herrn Pastor
die nicht auswendig gelernte Predigt zu sousfliren , wohl aber ,
um den tauben Gemeindemitgliedern ein bisher mangelndes
Erbauungsmittel zu verschaffen . Dieses Wunderwerk befindet sich
in einer neuen Kirche von Chicago , die mit einem Kostenauf¬
wand von 80,000 Doll , erbaut worden ist . Aus einem großen
kupfernen Sprachrohr führen Leitungen nach elf Kirchenstühlen ,
und in diesen sind Guttaperchaschläuche mit den nöthigen Vor¬

richtungen angebracht , welche die Harthörigen nur ans Ohr zu
halten brauchen , um der Predigt Wort für Wort zu folgen .

— Ein Einwohner von New - Hampshire hatte ein Paar

junge Hunde von ausgezeichneter Race gekauft und sie einem

Hundeliebhaber zur Aufzucht übergeben . Unlängst ging er einige

Tage auf Reisen und wunderte sich sehr , bei seiner Rückkehr

seine Frau in Krämpfen zu finden , die durch folgendes Tele¬

gramm veranlaßt worden waren : „ Die beiden Kleinen befin¬
den sich wohl und sehen sehr hübsch aus . Senden Sie gefälligst
das Kostgeld . '



dauern , statt zwei nicht vier Ohren zu haben , die gleich
hungrigen Vögeln ins Garn gehen und der Partei sich
mit Leib und Seele zuschwören . Diese armen Getäusch¬
ten , die es mit der Wahrheit oft noch ehrlich meinen ,
von denen Manche die katholische Kirche nur aus
verunstaltenden und wahrheitswidrigen feindseligen
Schilderungen kennen , würben sich sicher wieder losmachen ,
wenn sic das Unrecht und die unsittlichen Grundsätze
ihrer Kerkermeister kennen möchten ; leider ist die Ver -
leumdung eilfertig genug , die Augen der Geworbenen
mit der Salbe des Vorurtheils zu bekleben , und man
führt sie in das katholikenfeindliche , politisch und reli¬
giös engbrüstige Programm so fest, daß eine Umkehr
fast Unmöglichkeit ist . Ob das auch Aufklärung ist ?
Gegenüber diesem Aufkläricht stellt uns die nächste
Zukunft vor Allem die Aufgabe : Wählen wir in den
bevorstehenden Wahlen keine Aufklärungs - Humbugianer !

Karlsruhe , 12 . Juli . Se . Kgl . Hoheit der Groß¬
herzog ist heute Nachmittag 15 Minuten nach 1 Uhr
von Baden hier eingetroffen , um einige Geschäfte hier
zu erledigen .

f Karlsruhe , 14 . Juli . S . K . H . der Großherzog
haben dem Herrn Robert v . Schlagintweit in Gießen
das Ritterkreuz zweiter Klasse Allerhöchstihrcs Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen .

Ö Von der Kinzig , 5 . Juli . ( Die Volksversamm¬
lung in Gengenbach . Schluß .) Den gewaltigen Ein¬
druck der Lender ' schen Rede erkennen wir am besten aus
der großen Mühe , welche gegnerische Blätter verwenden ,
um jenen möglichst zu verwischen . Rach Hrn . Dekan
Lender sprach Hr . Anwalt Marb e über die Grün¬
dung kath . Vereine . Solche seien a ) nothwen -
dig : 1 ) wegen uns selbst , zur eigenen Aufklärung , po¬
litischen Fortbildung und Stärkung des Muthes und
des Charakters , — 2 ) wegen unserer Gegner ,
die ja ebenfalls geeinigt und wohl organisirt sind . Sie
sind b ) berechtigt . Warum kath . Vereine ? Weil
jeder Tieferblickende einsieht , daß unsere Zeitfragen auf ' s
engste mit der Religion zusammenhängen , daß unsere
Feinde das Christenthum aus der Gesellschaft und dem
öffentlichen Leben zurückdrängen und so die Welt ent -
christlichen wollen . Sie sind berechtigt , denn sie sind
keine Unruhestifter und keine „ Feinde des Geistes deut¬
scher Nation "

, wie Redner schlagend nachweist mit ge¬
lungener Anwendung der Fabel vom Wolfe und vom
Lamme . Nachdem Hr . Marbe noch eingehend über
die Art und Weise , solche Vereine zu gründen und ein¬
zurichten gesprochen und reichlichen Beifall geerntet hatte ,
ertheilte er Hrn . Benes . Knecht das Wort , weil ein
erwarteter bürgerlicher Redner erst am Morgen wegen
Krankheit sein Ausbleiben entschuldigt hatte . Herr
Knecht begann mit dem Hinweise , daß heute die an¬
geblich „ im Finstern schleichende Partei " offen auch
im Kinzigthale auftrete und ihr Programm entwickle .
Wir verfügen über keinerlei Zwangsmittel , wir wollen
nur überzeugen , wir kämpfen nur mit moralischen Mit¬
teln . Er sprach sodann über den Liberalismus
und über das Eon eil . Der Liberalismus sei mit der
Prätension aufgetreten , alle schwebenden Fragen zu lö¬
sen und er habe , nachdem er lange genug die Zügel
der Regierung in der Hand gehabt , keine einzige
Frage gelöst , weder die soziale , noch die Schul¬
frage , noch die deutsche Frage ; wohl aber habe er
es glücklich zu Stande gebracht , Völker und Länder in
Zwietracht und Uneinigkeit zu stürzen , die Bande der
Gesellschaft zu lockern und speziell in unserm Lande den
letzten Zinken des Schwarzwaldes in Parteien zu spal¬
ten . Der heutige Liberalismus gleiche nicht mehr dem
Liberalismus früherer Zeit . Früher war es liberal
1 ) möglichst wenig Beamte in die Volksvertretung
zu schicken — jetzt habe der bad . Liberalismus eine
ganze Schaar von Ministerialräthen rc . in die Kammer
gewählt ; 2 ) niederes Militärbudget , wenig Soldaten
zu verlangen — jetzt recht viele . Wozu die 3jährige
Präsenz , wir haben ja die Schulreform , da werden
unsere Buben so gescheidt , daß sie das Soldatenleben ,
Excrziren rc . ganz gut in einem Jahr erlernen kön¬
nen ! Früher wollte der Liberalismus 3 ) Preßfrei¬
heit - jetzt ruft er : Nieder mit den schwarzen Blät¬
tern ! und appellirt an den Polizeistock ; 4 ) wenig
Steuern — jetzt „ Opfer " über „ Opfer "

. Zum Concil
übergehend betrachte er dasselbe zunächst vom natürli¬
chen Standpunkt aus ( als eine Versammlung von 700
gelehrten , erfahrenen , christl . Männern ) , sodann wahrte
er den kath . Standpunkt , wonach das Concil die höchste
Lehrautorität der Kirche ist und protestirte energisch ge¬
gen die Frechheit eines inländischen , liberalen Blattes ,
welches mit dem badischen Wappen geschmückt ist , in¬
dem er einzelne Stellen aus der „ Lvsztg .

" vorlas , welche
den römischen Hof „ bodenlos verlüderlicht " nannte —
worauf die Versammlung in Pfui - und Pereatrufen
ihren Unwillen zu erkennen gab . — Die vom Präsi¬
denten Marbe verlesene « Resolutionen wurden ohne
Widerspruch mittelst Handaufheben angenommen . Bei
der Gegenprobe erhob sich keine Hand , obwohl manche
Liberale anwesend waren . Schließlich erhob sich noch
einmal Hr . Lender , kennzeichnete die Feigheit , welche
darin liegt , daß der Liberalismus nur den röm . Hof
verlüderlicht nenne , da es doch nach seiner Anschauung

manchen verlüderlichten Hof in Europa gebe , gegen
den man nicht aufzutreten wage . Er sei — offen ge¬
standen — gegen die Definition der Unfehlbarkeit ,
die er z . Z . als eine offene Frage innerhalb der Kirche
betrachte . Sein Grundsatz sei : lu neoessariis unitas ,
in dubiis libertas , in omnibus charitas . Wer aber
nicht mehr auf kath . Standpunkte stehe, dem spreche er das
Recht ab , in dieser Frage mitzusprechen . Nachdem Abg .
Lender etwaige Gegner zum Worte aufgefordert und
ihnen Redefreiheit gesichert , Niemand aber sich gemeldet
hatte , wurde die Versammlung durch den Präsidenten
geschlossen . In der Halle und im Hofe des Gasthauses
zum Engel folgte dann ein Frstbanket , bei welchem die
allgemeine Freude in verschiedenen Toasten , besonders
auch auf das Festungsviereck , sich äußerte . Der Tag
von Gengenbach wird allen Theilnehmern unvergeßlich
und für die gute Sache der kath . Volkspartei nicht
fruchtlos bleiben . Dank — im Namen von 2000 kath .
Männern — dem Hrn . Präsidenten Marbe , Dank
dem Hrn . Abg . Lender , welcher mit unermüdlichem
Eifer für unsere gute Sache thätig ist und keine Opfer ,
selbst die Gefahren für seine Gesundheit nicht scheut
( am Morgen des 3 . Juli hatte Hr . Lender doppel¬
ten Gottesdienst gehalten , am 4 . mußte er eine Grund¬
steinlegung , am 5 . eine Investitur vornehmen !) , wo es
die Aufklärung und das Wohl des Volkes gilt ! —

5 Vom Gebirge , 7 . Juli . Hr . Jolly hat einmal
in der Kammer gesagt , es sei ihm gleichgiltig , wo Hr .
Lindau seine Reden halte . Andere Menschenkinder mit
beschränktem Unterthanenverstand sind aber der wohl¬
gegründeten Meinung , dem Hrn . Minister seien die
Reden des Hrn . Lindau durchaus nicht gleichgültig ,
und daß Hrn . Jolly Proteste und der Federkrieg nicht ab¬
sonderlich genire , daß aber Massenversammlungen und
zündende Reden dem hohen Herrn ein ganz gewaltiger
Dorn im Auge sind . Ich glaube , die Herren Abgg .
Lindau , Lender , Bissing und Baumstark , die in Abhal¬
tung von Versammlungen unermüdlich thätig sind , wer¬
den wohl am besten wissen , wie angenehm ihrem
Freunde Jolly die Massenversammlungen sind . Woher
soll unsere Rettung denn kommen ? Daher , daß ein
entwickeltes , freudiges , starkes Verfassungsleben geschaf¬
fen wird , daß wir also von dem Versammlungs - und
Vereinsrecht den ausgiebigsten Gebrauch machen — :
zahlreich , recht zahlreich , mußt du katholisches Volk dich
beteiligen bei politischen Versammlungen . Hilf dir
selbst , dann hilft dir Gott , heißt ein wahres Sprich¬
wort . Die Fürsten Enropa ' s sind konstitutionelle Für¬
sten ; sie haben somit die Staatsgewalt , die vormals
in ihren Händen allein ruhte , mit den Land - und
Reichstagen getheilt und sie können nichts thun für die
Katholiken , wenn das kath Volk nicht zuerst etwas
thut . Bei allen Wahlen müssen Männer gewählt wer¬
den , ich sage Männer : Ein Mann ist , wer Muth hat ,
wer nicht Muth hat , ist kein Mann ; und es müssen
kath . Männer gewählt werden , solche Männer , die den
Muth haben , die kath . Fahne jederzeit und überall hoch
und kühn zu schwingen . Wie die Dinge liegen , muß
aber ein kath . Mann vor Allem heutzutag den Muth
haben , sich verspotten , sich auslachen , sich verfolgen zu
lassen . Ohne Menschenfurcht — hilf dir selbst , dann
hilft dir Gott !

f Vom Oberland , 9 . Juli . Die Frage , in welchen
Fällen die unabhängigen deutschen Staaten nach den
Bündnißverträgen die Verpflichtung haben , sich an einem
preußischen Kriege zu betheiligen , scheint uns dahin zu
beantworten : Mit Oesterreich — immer ; ohne Oester¬
reich — im Nothfalle , gegen Oesterreich — niemals .
Das in den Bündnißverträgen vorausgesetzte allge¬
meine deutsche Interesse ist nämlich nach unserer Auf¬
fassung die Sicherung des deutschen Nationalgebiets .
Es versteht sich , daß jedenfalls ein allgemeines deut¬
sches Interesse vorhanden ist , wenn die Hauptstaaten
deutscher Nation , wenn Preußen und Oesterreich , von
demselben Feinde bedroht sind , wenn Oesterreich sich
bei einem preußischen Kriege ganz theilnahmlos ver¬
hält . Keine Gefahr wird dann vorhanden sein , wenn
Oesterreich , als ein großer deutscher Nationalstaat ,
unter hinreichender Machtentfaltung bei einem preußi .
schen Kriege die bewaffnete Neutralität dahin erklärt ,
nötigenfalls das deutsche Nationalgebiet zu gewähr¬
leisten . Erklärt sich Oesterreich bei einem preußischen
Kriege selbst gegen Preußen , so ist damit nicht sowohl
mehr eine auswärtige Bedrohung , als ein Krieg Deut¬
scher gegen Deutsche vorhanden , nach dessen Beendigung
wir es dem Sieger unter den deutschen Großmächten
überlassen müssen , in Verbindung mit den unabhängi¬
gen deutschen Südstaaten für die Erhaltung des deut¬
schen Nationalgebietes Sorge zu trage » . Die preußi¬
schen und deutschen Interessen für schlechtweg gleichbe¬
deutend anzunehmen , kann den süddeutschen Staaten
nicht zugemuthet werden . Noch ist die Erinnerung an
die Blutschuld von 1866 zu lebendig . In den ver¬
flossenen vier Jahren hat Preußen noch keinen ernst¬
lichen Versuch gemacht , eine Aussöhnung mit dem deut¬
schen Volke , insbesondere mit den Süddeutschen , zu
Stande zu bringen . Die nationalliberalen Partei¬
gänger oder Vorkämpfer Preußens in Süddeutschland
haben vielmehr in fast wahnsinniger Verblendung Al¬
les aufgeboten , was die Gefühle des süddeutschen Vol¬

kes verletzen und Preußen immer mehr entfremden
muß .

*A * Vom Oberland, 10 . Juli . Das neueste preu¬
ßisch - spanische Jntriguenspiel , das bei seinem Bekannt -
werden sofort die ganze europäische Welt . vorab die
ganze Diplomatie , in fieberhafte Aufregung versetzte ,
gibt wieder einmal Stoff zu recht ernsten Betrachtungen
über den „ Einsiedler von Varzin " . Wahrlich , wir
kennen nicht den Namen eines Ministers in Deutsch¬
land , der das Ansehen des Königs so tief verletzt , der
mit der Krone und mit der — öffentlichen Meinung
so sehr umgesprungen hätte , als Graf v . Bismarck -
Schönhausen . Der König schilderte noch vor Kurzem
die allgemeine Situation als eine durchaus friedliche
und versichert die Aufrechterhaltung des europäischen
Friedens ; sein Premier dagegen leitet und steuert kurz
darnach auf den Krieg los , der ein allgemeiner werden
könnte . Dieser Krieg , den Bismarck anstrebt , gälte
wieder nur der Annexion , lediglich dem dynastischen
Interesse , und wäre somit in seinen Voraussetzungen
und Zielen ein verwerflicher . ( Daß der preußische
Premier nicht erst seit gestern dieses Jntriguenspiel be¬
trieben , und daß

'
er der Tragweite seiner Jntrigue sich

notwendig bewußt sein mußte , ist von vornherein über
allen Zweifel erhaben . ) Betrachten wir den ohnehin
leicht reizbaren französischen Chauvinismus , die jüng¬
sten Vorgänge in Frankreich u . A . , so erscheinen uns
die Umtriebe Bismarck ' s geradezu unbegreiflich . Be¬
merkenswerth ist auch das Stillschweigen der preußi¬
schen Offiziösen , mit einziger Ausnahme der „ Nordd .
Mg . Ztg ." Das pharisäische Gebühren der Letzter «
in dieser Sache ist vollends „ unter allem Strich " :
Erst aus der Rede des Herzogs von Grammont will
dieses ministerielle Blatt erfahren haben , daß der Prinz
von Hohenzollern die spanische Krone angenommen
habe . Merkwürdig ! Wie man sich doch in Berlin
jeder Zeit so unschuldig zu stellen vermag ! Wir ken¬
nen das sattsam ans der Zeit vor dem deutschen Bru¬
derkrieg im Jahre 1866 : Während man damals noch
durch dieselbe „ Nordd . Allg . Ztg .

" Oesterreich unaus¬
gesetzt aggressiver Absichten gegen Preußen beschuldigen
ließ , hatte man selbst schon vorher und dann nach¬
drucksvoll in der bekannten Usedom '

schen Note mit
Italien einen „ gründlichen Krieg " (guerre a fonds ) ,
auf gut deutsch : einen Vernichtungskrieg gegen Oester¬
reich beschlossen , die ungarische Nevolutionspartei zum
Dienst in Aussicht genommen und der italienischen Re¬
gierung den Plan und Rath gegeben , eine Expedition
unter Anführung Garibaldi ' s gegen die adriatische
Küste zu unternehmen . Gebe Gott , daß heute die
Bismarck '

schen Zettelungcn noch nicht so weit gediehen
sind , als anno 1866 , und daß eia Rückzug noch mög¬
lich ist . Dann könnten wir wenigstens beruhigt und
befriedigt das neue Musterstück pharisäischer Heuchelei
und macchiavellistischen Gebahrens , welches die „ Nordd .
Allgem . Ztg .

" wieder zum besten gegeben , zu den frü¬
heren legen .

Berlin , 11 . Juli . In einer Berliner Korrespon¬
denz der „ Kölner Volkszeitungg ." wird u . A . gesagt :
daß die Erklärungen des Herzogs von Grammont in
der That sehr provokatorischer Natur waren , wird jeder
Unbefangene mit der „ N . A . Z .

" anerkennen müssen ,
die allerdings auch mit der Behauptung vollkommen
im Rechte ist , daß wir gegen die Wahl des Prinzen
Leopold nichts thun können , daß wir wenigstens nicht
der Forderung Frankreichs nachgeben können , o h n e
uns zu erniedrigen . Wird das nicht geschehen , und
man kann sich fest darauf verlassen , daß es nicht ge¬
schieht , obgleich die „ N . A . Z ." heute die Befugniß
unseres Königs zum Erlaß eines solchen Verbots nicht
so unbedingt mehr bestreitet — so ist allerdings nicht
abzusehen , wie und auf welche Weise der Konflikt noch
vermieden werden kann . Unter solchen Umständen ist
es natürlich für uns von der höchsten Wichtigkeit , sich
darüber zu vergewissern , ob die mit den süddeutschen
Staaten abgeschlossenen Schutz - und Trutzbündnisse in
der verhängnißoollen Krisis , der wir entgegeneilen , die
Probe bestehen werden . Za dem Zwecke sind unsere
Gesandten in München und Stuttgart , die Freiherren
v . Wert Hern und v . Rosenberg , hierher be -
schieden worden , und auch bereits hier eingetroffen .
Gleichzeitig ist der Legations - Secretär Graf Saurma -

Jeltsch mit wichtigen Depeschen aus Madrid hier
angekommen . — Die „ A . A . Z " brachte eine Pariser
Korrespondenz mit der Aufschrift : „ Krieg oder Frie¬
den "

, in welcher bezüglich vorstehenden Punktes be¬
merkt wird : „ Auch hier glaubt man an ein Zurück¬
weichen Prims und Bismarcks , um sich nicht in Kon¬
flikt mit Frankreich zu bringen — eine Vermuthung ,
die man zunächst aus der Sprache der halbamtlichen
„ Berliner Blätter " und des „ Staatsanzeigers " ablei¬
tet , aber vornehmlich auf die Erwägung begründet :
es würden die süddeutschen Staaten in einem Kriege
wegen dieser spanischen Frage den casus foederis nicht
finden , und die Allianzverträge mit dem norddeutschen
Bunde nicht zur Ausführung bringen . Daß im gege¬
benen Falle zum mindesten Bayern und Württemberg
ihre Kontingente nicht liefern würden , wird hier in den
officiöjen Kreisen mit einer ganz erstaunlichen Zuver¬
sicht ausgesprochen ."



f Sigmaringen , 12 . Juli . Es wird mit Bestimmt¬
heit gemeldet , daß Prinz Leopold der Thronkandidatur
Spaniens entsagt hat , den Gefühlen folgend , welche es
ihm als preußischem und deutschem Offizier unmöglich
machen , um seiner Person willen Deutschland in den
Krieg zu stürzen und Spanien einen blutigen Kampf
als Mitgift zu bringen .

Sigmaringen , 12 . Juli . Der „ Allg . Ztg ." geht
folgende telegraphische Mittheilung zu : „ Der Erb¬
prinz von Hohenzollern , um der spanischen Regierung
die Freiheit ihrer Initiative zurückzugeben , entsagt sei¬
ner Thronkandidatur , fest entschlossen , eine unterge¬
ordnete Familien - Frage nicht zu einem Kriegsvor -
wande heranreifen zu lassen ."

Frankfurt , 12 . Juli . Es ist der Polizei gelungen ,
des Verbrechers habhaft zu werden , welcher in der
Nacht vom 6 . auf den 7 . in einem hiesigen Gasthofe
rin junges Mädchen , wie sich herausgestellt hat , die der
Prostitution verdächtige Babette Roller aus Beizen ,
getödtet hat . Derselbe , angeblich Francois Puel aus
Poris wurde gestern im Kursaal von Wiesbaden ver -
heftet . Im Gesicht und am Hals trug er noch Spuren
von dm Kampf mit dem Opfer seines Verbrechens .
Er wurde nach Frankfurt abgelicfert , wo er die That
gleich eingestand .

Weimar , 10 Juli . Der Großherzog ist vorgestern
von Belvedere nach Oberammergau abgereist , um der
Aufführung der Passionsspiele anzuwohnen .

München , 11 . Juli . ( A . P . - Z .) Der Großherzog
Ferdinand von Toskana ist von Oberammergau kom¬
mend , heute Morgens hier cingetroffen und nach kur¬
zem Aufenthalte , ohne den Bahnhof zu verlassen , nach
Salzburg weiter gereist . — In unserm diplomatischen
Corps herrscht reges Leben . Was dazu zählt , ist
sämmtlich von der Villegiatur hier eingetroffen . Der
Leiter unserer auswärtigen Angelegenheiten steht im
lebhaftesten Verkehre mit den hiesigen Gesandtschaften .
— Wie aus den Protokollen über die Sitzungen der
Kammer der Reichsräthe hervorgeht , hat der Minister¬
präsident , Graf Bray , bei Berathung des Postulates
eines außerordentlichen Kredits für Militärbedürfnisse
am 18 . Juni seine Stimme im Gegensatz zu der An -
sichts des Kriegsministers , also gegen Bewilligung der
betreffenden Summen , abgegeben .

München , 13 . Juli . In der Abgeordnetenkammer
hat die Debatte über den Militäretat begonnen . Der
Minister des Auswärtigen Graf Bray bekämpfte das
Milizsystcm . Er sagte , ohne einen tüchtigen Heereskern

, würde eine Volksarmee die Schlachtfelder zwar blutiger
machen , aber den Sieg nicht sichern . Auch sei der
jetzige Augenblick , wo Verhandlungen über Krieg und
Frieden schweben , und wo man vielleicht in kurzer
Zeit über eine geschlossene , gutorganifirte Armee ver¬
fügen muß , zu einer neuen Organisation des Heeres
ungeeignet .

Wien , 10 . Juli . (A . Z .) Der Kaiser , welcher heute
nach Ischl zurückzukehren gedachte , hat seine Reise auf
unbestimmte Zeit verschoben . Es bereitet sich augen¬
scheinlich eine diplomatische Aktion der Großmächte vor ,
welche ohne Zweifel weder Preußen noch Frankreich
einfach abzuweisen gedenken , und die wenigstens beiden
Theilen Zeit gibt zur kühleren Erwägung . Wenigstens
hat sich verläßlichen Mittheilungen zufolge die englische
Regierung entschieden gegen die Thronkandidatur des
Prinzen von Hohenzollern ausgesprochen , und ist in
diesem Sinne auf die Entschließungen Preußens einzu -
wirken bemüht . _

Ausland .
x Paris , 10 . Juli . Das „ Offiz . I .

" brachte ge¬
stern die Nachricht , daß die Berichte aus China , in
welchen von der Metzelei der Christen in Peking die
Rede ist , durchaus keinen offiziellen Charakter haben .
Sie sind Kaufleuten in London über Pointe de Gallas
( Ceylon ) zugegangen , und mau weiß nichts Näheres
über ihren wahren Ursprung . Der Minister des Aus¬
wärtigen hat sich sogleich auf telegraphischem Wege in
St . Petersburg erkundigt , ob der sibirische Telegraph
die traurige Nachricht bestätigt habe . General Fleury
habe unter dem 8 . d . geantwortet , daß die russische
Regierung durchaus keine Kunde von dem Vorfall er¬
halten habe .

Die 6 . Kammer des Zuchtpolizeigerichts hat gestern
ihr Urtheil in dem Prozeß der „ Internationale " ge¬
sprochen . 7 Angeklagte wurden der Theilnahme an
einer geheimen Gesellschaft für überführt erklärt und
je zu einem Jahr Gefängniß, . 100 Frcs . Geldstrafe
und Verlust der bürgerlichen Rechte auf ein Jahr , 27
andere wegen Theilnahme an einer unerlaubten Genos¬
senschaft zu je 2 Monaten Gefängniß und 50 Frcs .
Geldstrafe verurtheilt und 4 freigesprochen .

Die vom Telegraphen unklar gemeldeten Interpel¬
lationen zweier Senatoren , welche nächsten Freitag be¬
antwortet werden sollen , lauten : Baron Brenier :
„ Ich wünsche die Regierung über die Auslegung zu
inlerpelliren , welche sie dem Art . 14 der Verfassung
gibt , der dem Kaiser das Recht anvertraut , den Krieg
zu erklären , und ferner über die Frage , ob dieses Recht
etwa durch die Ausübung des Rechts eines anderen
Faktors der Staatsgewalt eingeschränkt werden soll ."

(Kammerbefragung . Zustimmung der parlamentarischen
Körperschaften .)

Hubert - Del i sl e : Ich habe die Ehre , die Re¬
gierung über das dem Prinzen Leopold von Hohen¬
zollern gewordene Anerbieten der spanischen Krone und
über die Annahme Seitens dieses Prätendenten zu in -
terpelliren .

Paris , 11 . Juli . Die durch den Telegraphen ge¬
meldete Erklärung des Ministers des Auswärtigen ,
Sagasta , an den Botschafter Mercier , daß die fran¬
zösische Regierung alle bisherigen Thronkandidaturcn
Spaniens der Reihe nach bekämpft habe , ist nach dem
„ Constitutionnel " durchaus unglaubwürdig , denn Frank¬
reich habe bisher keine jener Kandidaturen weder be¬
kämpft noch begünstigt , einzig über die Kandidatur des
Prinzen Hohenzollern habe sie eine Ansicht ausge¬
sprochen .

Die „ France " sagt : Das Verharren des Marschalls
Prim und einiger seiner Kollegen in der Kandidatur
Hohenzollern mit nahezu aggressiver Halsstarrigkeit ge¬
genüber Frankreich beweise , daß Prim sich für sicher
hält , Bismarck hinter sich zu haben .

Die Blätter schreiben : Die preuß . Flotte lag am
Samstag noch vor Plymouth , am Sonntag sollte sie
in der Richtung gegen Brest absegeln . Dieser preuß .
Flotte sollen mehrere russische Fregatten folgen , deren
eine die Flagge des Großfürsten Konstantin führt .

Paris , 12 . Juli . Die „ Agence Havas " meldet :
Der Kaiser ist heute Morgens nach den Tuilerien ge¬
kommen und hat einen Ministerrath abgehalten . Um
ein Uhr wird er den preußischen Botschafter , Freiherrn
v . Werther , empfangen . Wichtige Entscheidungen stehen
bevor . Es ist noch immer wahrscheinlich , daß heule
den Kammern Eröffnungen gemacht werden . Bour -
queney und Bourgoing sind angekommen , erstercr mit
Depeschen von Benedetti , letzterer mit Depeschen der
Botschaft in Wien .

Brüssel , 13 . Juli . Die Abendblätter berichten :
250 Mann Truppen passirten Brüssel , um an die
französische Grenze zu gehen . Aus Antwerpen wird
gemeldet , daß ein Genieregiment beordert worden ist ,
vier große Eisenbahnen an der preußisch -sranzösischen
Grenze zu besetzen . Der „ Etoilc " meint , diese Trup¬
pen seien bestimmt , um im geeigneten Moment die
Eisenbahnen und die Telegraphenleitung zu zerstören .

Florenz , 12 . Juli . Die „ Nazione " sagt in der
spanischen Frage : Man halte in diplomatischen Krei¬
sen die Erhaltung des Friedens für möglich . Die
„ Opinione " behauptet : der König der Belgier habe sich
gegen die Kandidatur des Hohenzollern

'
schen Prinzen

ausgesprochen . Die Mächte sind einig , eine neue Kan¬
didatur aufzustellen . Frankreich ist damit einverstan¬
den , zeigt jedoch eine fieberhafte Ungeduld , und darin
liegt die größte Gefahr der Lage .

Madrid , 10 . Juli . Die amtliche Zeitung vom
9 . d . bringt an ihrer Spitze folgende Bekanntmachung :
Präsidium der konstituirenden Cortes . Da die Regie¬
rung Sr . Hoheit des Regenten des Königsreiches
amtlich den Wunsch ausgedrückt hat , die Frage wegen
der Kandidatur für den spanischen Thron in kürzester
Frist der Erwägung der konstituirenden Cortes vor¬
zulegen , so habe ich kraft der mir verliehenen Befug -
niß und im Einklänge mit dem ständigen Ausschüsse
den 20 . d . M . , zwei Uhr Nachmittags , für den Wie¬
derzusammentritt der Kammer angesetzt . Cortes - Palast ,
8 . Juli 1870 . Manuel Ruiz Zorrilla . — Wie man
der „ Jndep .

" von hier schreibt , hatte Prim darauf ge¬
rechnet , ruhig seine Reise nach Vichy machen zu können
und die Annahme des Prinzen Leopold am 31 . Okto¬
ber beim Zusammentritte der Cortes anzukündigen .
Aber ohne daß Prim eine Ahnung davon haben konnte ,
plauderte Zorilla — der Kammerpräsident , welcher
Anfangs des Monats von der Sache Kenntniß erhal¬
ten hatte , — von der Kandidatur gegen den französi¬
schen Gesandten ; von der Gesandtschaft wurde die
Nachricht von der „Epoca " ( einem Blatte der Alfon -
sisten ) mitgetheilt , und der General Prim , dem diese
Veröffentlichung sehr ungelegen kam , mußte nun die
Sache überstürze ». — Aus Lissabon hat die spani¬
sche Negierung eine amtliche Depesche erhalten , nach
welcher der portugiesische Hof die Mittheilung von der
neuen Thronkandidatur mit großem Vergnügen ausge¬
nommen habe . — Die Pariser „ Presse " schreibt : „ Aus
allen unfern Korrespondenzen erhellt , daß Serrano und
dessen Kollegen mit Prim ' s abenteuerlichem Vorgehen
vollkommen einverstanden sind und die Verantwortlich¬
keit dafür theilen . Spanien konnte das Vorgehen
theuer zu stehen kommen . Man kann ihm einen furcht¬
baren Schlag versetzen , ohne es mit den Guerrilleros
auszunehmen . Unsere Schiffe würden hinsegeln und
die Unabhängigkeit der letzten spanischen Kolonieen
proklamircn und im Einverständniß mit den Vereinig¬
ten Staaten würden wir den Insurgenten auf Cuba
die Hand reichen .

"

ff Konstantinopcl , 12 . Juli . Gestern brach hier -
selbst eine Feuersbrunst aus , welche neun Stunden
wülhete und 1500 Häuser in Asche gelegt hat . Die
von der Feuersbrunst Betroffenen sind Türken , Arme¬
nier und Griechen der ärmeren Klasse .

Karlsrtchtz. 10 . Juli. Der preufWHv General v .
Colomier , welcher vor einMn Wochen M badische Ar¬
tillerie inspizier hat , wird raa 12 . wieder hier eintref -
fen , um den Schießübungen im Lager zu Forchheim
beizuwohnen . — Die Kavaikrie und Kld - Artillerie
wird vom 1 .. Januar ab kurze Hosen und lange bis
zur Kniescheibe reichende Stiefel tragen . Dir Offiziere
haben diese Ndmruug gleichfalls mitzumachen , sollen
aber „ als Gescllschaftsanzug " auch fernerhin das bis¬
herige Beinkleid mit rothem Vorstoß über den Stie¬
feln tragen . — Das „ Milit .-Verordn . - Blatt " M . 11
enthält einen A . h. Befehl vom L d . M . , wornach
nach den diesjährigen Herbstübungen das 1 . Bataillon
des 6 . Infanterieregiments nach Rastatt und das 2 .
Bataillon dieses Regiments nach Konstanz verlegt
wird . — Eine von der Musik des 2 . Grenadirrregi -
mcnts in Mannheim zum Besten der Abgebrannten
in Mambach veranstaltete Abendunterhaltung haknetto
141 fl . 12 kr . ergeben . ( N . B . L .-Ztg .)

A Mannheim, 12. Juli . Bei der heutigen wieder¬
holten Wahl für den Ortsschulrath hat die Volks¬
partei mit großer Majorität gesiegt .

8 . Baden , 13 . Juli . Gestern war in Lichtenchal
Bürgermeisterwahl und erhielt der Kandidat der Volks¬
partei , Hr . Octavian Ekrrle die höchste Stimmenzahl mit
359 , während zwei andere Bewerber nur 57 , bezie¬
hungsweise 38 erhielten . Der bisherige Bürgermeister
Kammer , welcher die Gemeindevorstandsstelle seil 38 Jah¬
ren mit aller Hingebung versah , erhielt am Abend
einen glänzenden Fackelzug mit Musik , woran sich der
größte Theil der Bürgerschaft betheiligte . Möge er
noch lange unter seinen Mitbürgern verbleiben und
seinen Nachfolgern ein Beispiel sein , daß treue Pflicht¬
erfüllung , wenn nicht immer , doch größtentheils ihre
Anerkennung findet . ,

* Baden , 12 . Juli . Unsere Fremdcnliste steht heute
auf 19,483 . In der dritten Vorstellung des Palais -
Royal - Theaters , Samstag , den 9 . d ., kam ein neues
Stück : „Le Sapeur et le Mar6chala tt

,. von einem
pseudonymen Verfasser eigens für die Bühne hier und
für die in demselben auftretenden Künstler und Künst¬
lerinnen ausdrücklich geschrieben , mit glänzendem Er¬
folge zur Aufführung .

8 Aus dem Amtsbezirk Bonudorf , 13, Juli . Ober¬
schulrath Laubis hält gegenwärtig Prüfungen in un¬
serer Gegend ab .

In Uehlingen fand vorgestern Bürgermeisterwahl
statt und wurde Rathschreiber Dionys - Probst gewählt ,
ein sehr geschäftskundiger und mit de» örtlichen Ver¬
hältnissen wohlbekannter Mann , der zu schönen Hoff¬
nungen berechtigt , wenn er allen Parteien gerecht wird .

Konstanz , 11 . Juli . ( N . B . L .- .K ) Gestern Mittag ,
als das badische Dampfboot „Friedrich " den Hasen
von Konstanz zu verlassen im Begriffe war , brach die
Achse desselben . Vom Weiterfahren war selbstverständ¬
lich keine Rede mehr . Heute wird die in Reparatur
befindliche „ Stadt Konstanz "

, trotzdem die Reparatur
noch nicht vollendet , ins Wasser gelassen , um Dienst¬
fahrten anzutreten . Um aus den sich aufhäufenden Ver¬
legenheiten zu kommen , mußte ein Romanshorner Boot
gemielhet werden . Warum man nicht auch gleich einen
sachverständigen Verwalter von dort miethet ?

Neueste Post .
jJ Berlin , 14 . Juli . Es heißt , die französische Re¬

gierung halte sich durch die Entsagung des Prinzen
von Hohenzollern nicht für befriedigt ; daher wird die
Berufung des norddeutschen Reichstages für die nächste
Woche erwartet .

□ Ems , 14 . Juli . Nachdem die Nachricht von der
Entsagung des Punzen von Hohenzollern der franzö¬
sischen und spanischen Regierung amtlich mitgetheilt
worden , hat der französische Botschafter in Ems an
den König von Preußen noch die Forderung gestellt ,
ihn zu autorisiren , daß er nach Paris telegraphire , der
König verpflichte sich für alle Zukunft , niemals wieder
die Zustimmung zu geben , wenn Hohenzollern auf die
Kandidatur zurückkommen sollte . Der König lehnte es
ab , den französischen Gesandten zu empfangen , und
ließ ihm durch den Adjutanten vom Dienst sagen , er
habe ihm nun weiter nichts mitzutheilen .* Paris , 13 . Juli , Abds . Der Ministerrath ist ge¬
genwärtig versammelt . Man versichert , die Regierung
werde heute der Kammer das Resultat der Unterhand¬
lungen in Betreff der spanischen Thronkandidatur mit -
theilen und die Frage eines Vertrauensvotums stellen .

Man versichert , daß Baron Weither einen Brief des
Königs von Preußen überbracht hat .

Paris , 13 . Juli . Der „ Constitutionnel " beruft sich
auf die Erklärungen der französischen Minister in den
Kammern und sagt : „ Ihr Wort wurde gehört , dem
gerechten Verlangen ist Genugthuung gegeben worden .
Der Prinz von Hohenzollern wird nicht in Spanien
regieren . Mehr verlangten wir nicht . Mit Stolz
nehmen wir die friedliche Lösung auf . Es ist das
ein großer Sieg , der keinen Tropfen Blut gekostet hat ."

Getauft in Karlsruhe .
22 . Mai . Augusta Bertha, B . : Valeria» Rcuß, B . in Plitter »»

vors , Bahnausseher.



837 .2 .2. Freiburg und Reuthe .
Bauarbeiten -Begebung .

Die zur Reparatur der Pfarrgebaulich -
keiten zu

Reuthe , Amtsbezirks Emmendingen ,
erforderlichen im Anschlag zu :
Maurerarbeiten . . . 239 fl . 8 kr.
Schrcinerarbeiten . . . 22 fl . 10 kr.
Schlosierarbeiten . . . 8 fl . 50 kr .
Blechnerarheiten . . . 64 fl . 56 kr .
Tüncherarbeiten . . . 43 fl . 16 kr.
sind auf dem Soumisstonswege in Accord

zu geben .
Die in Prozentsätzen des Ueberschlages

zu stellenden schriftlichen Angebote wollen
längstens bis

Montag den 25 . Juli d. I .
mit passender Uebcrschrift versehen , bei
katholischer Stiftungskommisston Reuthe
eingereicht werden , wo inzwischen die
Ueberschlägen und Bedingungen zur Ein¬
sichtnahme aufliegen .

Freiburg und Reuthe , den 12 . Juli
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

839 . Merdingen , Amts
Breisach .

Geld auszuleihen.
Im hiesigen Kirchenfond liegen 500 fl.

gegen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen bereit .

Johann Eglof , Rechner.

Gondelsheim .

Mer-Verpachtung.
Von den herrschaftlichen Gütern auf

den Gemarkungen Sickingen , Flehin -

gen , Dcrdingen , ZaisenHansen ,
im Amtsbezirk Breiten , werden

260 Mrgn . 81,8 Mhn . Ackerland .
19 „ 99 ,

4
„ Wiesen .

34 279 Mrgn . 181 ,
2 Rlhn .

bis Martini d . I . pachtfrei und sollen
Montag deu 25 . und Dienstag den 26 .

Juli d . I . , je Vormittags 8 Uhr,
im Schloßgebäude zu Sickin gen , par -
cellcnweise in 309 Loosen von 1 Morgen
und mehr auf die Dauer von 12 Jahren
mittelst öffentlicher Versteigerung wieder
in Pacht vergeben werden .

Wir laden zur Besichtigung der Güter
und zur Steigerungsverhandlung ein un¬
ter dem Anfügen , daß Gebäude - Räum¬
lichkeiten zu 2 kleineren Gütchen beigege¬
ben werden können , und bei Unterzeichne¬
ter Stelle weitere Auskunft ertheilt wird .

Gondelsheim , den 4 . Juli 1870 .

Gräflich . Langenstcin '
sches Rentamt .

W i t t w e r .

Offene Lehrstelle
für einen gesitteten Knaben , der Lust hat ,
das Sattler - & Tapezier -Gcschäft gründ¬
lich zu erlernen unter günstigen Bedin

gungen bei Karl Reif , Grünwälderstraße
in Freiburg i . Br .

Lehrlings - Gesuch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
fieses Blattes .

Nr . 5829.

Bekanntmachung .
Die Eröffnung des in der Stadt Baden )u errichtenden Gymnasiums ist mit Beginn des

Winterkurses 1870 in Aussicht genommen .
Bezüglich der Organisation dieser Anstalt hat die Großherzogl . Oberschulbehörde die Absicht , fol¬

genden Lehrplan eintreten zu lassen :
1 ) Wird diese Anstalt einen siebenjährigen Kursus für humanistische Studien ( d . h .

Deutsch , Latein , Griechisch , Geschichte und Geographie , Mathematik , neuere Sprachen , Na¬
turwissenschaften rc .) bieten , wie solche allenthalben als Grundlage für akademische Fachstu¬
dien gefordert werden .

2) In Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse für diejenigen , welche technische Fächer er¬
greifen oder sich für den bürgerlichen Beruf eine höhere Bildung erwerben wollen ,
wird der Lehrplan so einzurichten beabsichtigt , daß das Griechische nicht für alle Schüler ,
obligatorische Geltung hat , die neuern Sprachen ( französisch und englisch) in ausgiebiger
Weise gelehrt werden und auch in Mathematik und Naturwissenschaften genau so viel ge¬
leistet wird , als man in den entsprechenden Klassen eines Real - Gymnasiums erreicht , indem
die realistischen Klassen -Abtheilungen in einzelnen Unterrichts -Gegenständen gesonderten Un¬
terricht erhalten .

Wir bringen dies zu Folge Beschlußes des Gemeinderaths vom Heu¬
tigen , Raths -Protokoll Nr . 1ZVL , zur öffentlichen Kenntniß , um jetzt
schon die Aufmerksamkeit auf diese neue Lehr -Anstalt zu lenken .

Baden , den 8 . Juli 1870 .
Der Gemeinderath .

Gaus .
840 .3 . 1 . Heilig .

Allgemeine Eisenbahn -VersicherungS-Gesellschaft zu Berlin,
Transport- und Lebens-Verslcheruugs -Vranche .

Grund -Capital . 1,730,000 Gulden .
Versicherte Capitalien auf den Todesfall Ende 1868 . . 8,248,000 „
Reserven Ende 1863 . 726,000 „

Wir brigen hiermit zur Kenntniß , daß wir den Herrn Heinrich Schleuning zu Hei¬
delberg z»m General- Bevollmächtigten unserer Gesellschaft für das Großherzogthum Baden
und das Königreich Württemberg bestellt haben .

Berlin , den 14 . Zuni 1870.
Allgemeine Eisenbahn -Dersicherungs -Gesellschaft .

G . Hartmann .
Bezug nehmend auf Obiges , empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen auf

Versicherung von Capitalien auf den Lebens - und Todesfall , sowie zu Aus¬
steuern mit und ohne Rückgewähr der Prämien . Antrags -Papiere und Pro-
fpecte , sowie jede gewünschte Auskunft gratis . Prämien billig und fest, ohne irgend eine Nach-
schußverbindlichkeit. Agenten unter günstigen Bedingungen gesucht .

Heinrich Schleuning zu Heidelberg , Burgweg 12 .

Epileptische Krämpfe ( Fallsucht )
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octor O . Kllllsch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt. 75 . 104

W H ■ ' H I ■ 44l 4 H 'Wffl4W
Dritte große

: : Hannoversche Pserdeverloosung. :
Ziehung am 17 . Juli d. I .

Zur Verloosung sind bestimmt :
Eine elegante Kquipage mit 4 hochedken Pferden und kompketem
Geschirr im Werlhe von 3000 Ahlr . ; sowie 72 hochedle hannover¬
sche Wferde , 4 elegante Kqnipagen und ca . 1300 werthvoNe , für

Pferdebesitzer brauchbare Gegenstände .
Loose h 1 Thlr .

zu beziehen durch :

B . Magnus , A . Molling ,
Hannover . Hannover .
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Haasenstein & Vogler (57° *
Zeitungs - -Annoncen - Expedition

in VRASrKFIIRT AM MAIN . O
Filialgeschäfte : in Basel , Berlin , Breslau , Cöln , Hamburg , Leipzig , Wien , ö

öooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Schwalien -Kliscr-Men
von erprobter Güte sind billigst zu haben
bei Hafner Heinzclmann , Rüppurierthor -
straße Nr . 6 , in der Nähe der Sophien¬
schule in Karlsruhe .

Verwesungen .
L '/r -proz . Anlehen des Kantons Tes¬

sin. Ziehung 3t . Mai . Nr . 58 2294 2440
3590 3608 je 5000 Ar . Nr . 274 1057 2631
2632 2654 2702 3047 3133 3144 3229 3441
3633 3634 3729 3880 3902 3955 3965 3998
4128 4139 4146 4204 4208 je 1000 Fr . Nr .
587 1314 1447 3023 3095 3686 3789 3930
3988 4085 4116 je 500 Fr . Nr . 32 293 971
1359 2242 2864 3100 3323 3471 4071 4119
4161 je 100 Fr .

Stadt Venedig 30 -Fr . -Loose von 1869 .
Ziehung 30 . Juni . Gezogene Serien : 83 4163
4343 9308 . — Serie 83 Nr . 14 25000 Fr .
Serie 4163 Nr . 5 1000 Fr . Serie 83 Nr . 1
9 , Serie 4343 Nr . 12 je 250 Fr . Serie 4163
Nr . 1 3 8 11 18 25 , Serie 83 Nr . 4 , Serie
4343 Ni . 10 14 , Serie 9308 Nr . 25 je 100
Fr . Serie 4163 Nr . 6 14 17 20 22 , Serie 83
Nr . 8 11 13 15 20 23 , Serie 4343 Nr . 7 8
II 15 19 24 , Serie 9308 Nr . 8 9 11 13 14
21 22 23 je 50 Fr . Alle übrigen Obligationen
der 4 gezogene » Serien erhalten je 30 Frs .

Fahrplan (vom 1 . Juni 1870 an).
Landaufw ärts .

1 . 6 45 . 7 40 . Ilt - Mrgs . , I 50 . 2 20* . 3 10 .
5 25 . 7 30 . ( lO ^ Sonutgs .) Nachm , bis Abds .

* Hält in Ettlingen nicht.
Landabwärt s .

2 . 7 15 . 9 20 . 10 °°Mrgs . , 12 3s. I 60 . 4 85.
7 25 . 8 40. ( 10 40 Sonntgs . ) Nachm, bis Abds.

Pforzheim -Mühlacker - Stuttgart .
7 S0 . IO 45. 11 " Mrgs . , I 20. I 40 . 5 5. 7 30t

ll 30
Nachm , bis Abds.

f Schließt nach Stuttgart nicht an .

Karlsruhe -Maxau .
5 . 6 2S . 8 55. 11 4° Mrgs . , 2 15. 6*

,
6 30

Nachmittags .
* Nur während der Badezeit .

Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

Staatipapiere .
2esiureich 6' /, stinh. Sttd . L 6 .

67. . . i. P .
57. . . .
5°/, Uno. « lenb.-Anl .

Sriusten 4V, ' /« feonfoUObltäa »
4,/,<l/i du, . dto.
4°/0 Mo. dto .

iavee« [>«/„ Obligationen
4V/ . tt »hr. d. Roitzsch.
4' /.°/° 7Ä - tz. R.
4«/, IsLtzrig dto.
4°/- 7,i«hria dto.
4°/« » d!6s--Rente dto.
2' /.°/° dto.

Mrttenrd . 4' /, °/» Odlig . d. » ottzlch.
47, dto.
37,7 » dto.

staden 6V, Obligationen
4*/. 7o dto.
4»/, dto .
37. 7, dto. ». 1842

ftr. teilet , 6'/o Obligation
4"/, dto.
37. 7. dro.

gotu* der Staatspapirrr. Frankfurt , den 13 . Juli.

Raffau 47,7 , Obligation d. Roitzsch. 91 G 87, Oeft. Süd -St . n. Lomd. 100 G
5t 637, 53 7, 63 du st 47, Mo. 847. P 3°/« dto. dto. 477« «
47 G 37. 7, Mo. 5V, Elifabethdahn Prior . V, 797. P
47 m 3t«« en 67, Oblta. b. Tad.-Regie 6V> dto. neueste Emisi. V,

67« Benettaner t Fr. 5»/. Dötzm. W.-B.-P . i. S . d. Roitzsch. 7. 777. P
91 G Schweden 47.7 ° Odi. m « . ,u 106 57, Schweiz. stenir̂ Pr . i. Fr. z« 28 kri W2 d
91 G 47.7° Psd . i. R. zu 106 iV,Va Heft. Ludwtgsb^-Prior. 94 B

Schweiz 47,7 « Etdg . Odi. i. Fr . ,n 28 lr. 57« Lndwd--Berd. Prior -Odligat.
4V,Vo Lern. Ht -Odltgation 937. V n st IV« dto. dto.

917. « fLoKmcriL 6°/, Bds. 18811 v. 61 957, 95 94 937,9i7 d Diverse « cliem
92 G 8°/. , 1882t v. 62 927,917.927,9. 7.927, iV« Südd . Lank-Actten mit 40V, Einz.
88 P
86 P
867. P

897. d n B

vollbezablre Bank - Actten .
IV« Frankfurter Bank -Aktien
! •/« Oesterr . Bank -Aktien
»V« dto . Lredtt-Actien O. W .
tV» Darmst. B .-A. zu ft. 260

123 P
690 «
232 28 36 b
300 d u «

L u l e h e n s - L o o f e.
Oesterr . 260 ft. bei Rothskh. 1839

. 260 , . . 1864
, 600 , vou 1860
, 100 f von 1864
. 100 , Prror^Looie 1858

73 74 b u

Voll eindezahltr Eifeubahn - Actien W«V« Preuß. Prämren-Ünleihe
987, d u S und Prioritäten . 17, Bad. Pr .-r»°se zu 160 Ttzlr. d. « . 1017 , ®

>7° »iisadelhdahn ff. 200 185 2 0 198 997, d öadifche 36-ft^Looll
83-/» d u G Rud>Eisenbahn 2. Gm. 200 ft loO 64 b Lurhesstsche 40-Lhlr^Loofe d. Rstdsch,

i•/« Ludw^-Berd . Eisendahu strosth. Hess. 50-ff.-Loose dto.
102 B 17,7, Batzr. Osibahn 1197, P 7. G , , 25-ff-Loose dto.

aasfan 26-sl̂ Loose bet Rothschild90 P iv« HesfischeLudwiflSbahn - -
— — ZV« d. österr. 58 b u G irrLdachoGuMenbamLner 7-ft-Loose - —

« echsel - Sour ».
ilmsterdam k. S .
IngSdurg ,
Berlin
Bremen ,
Brtffel
Hamburg .
deippg
London ,
Mailand ,
Bari»
Sien .

10« B
997, «
104V, B
k«7. ®
94 «
8 : 7. «
10,7. B
1187 , B 7 . «

847, B
967. » 7 . «

« old und Silber .
streust. Friedrtchsd 'or
Pistolen
poüändilche 10-ff^St .
pucaren
20-Franken -Stücke
Englische Sovereign»
Russische Imperiale»
streust. Ragenscheme
Doffar » in Gold

ft. 9. 68 - 68
9. 43 - 46
9. 64—06
5. 34—36
9. 26 - 28

11. 43—62
9. 4 - 46
1. -.4 ' /. 45
2 b , 6

Druck von I . Großmanu , Adlerstratzc 'Nr. SO in Karlsruhe .
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